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no* üom 3eitgamtt oerabref*t worben ftnb in golge
einer oom Dberinftruftor gemäf Slrtifel 78 ber SWi*

litärorganifation au«gcftefltcn SBeifung. ©iefer Sir*
tifel lautet: „SKangelnbe ©egenftanbe ftnb fofort
bur* bie gürforge be« Dberinftruftor« auf Äoften
ber betreffenben SRefruten, refp. Iferer Bftrgergemctnbe,
anjuftfeaffett."

SEBenn au* bfe SIRflÜärfommfffion weit baoon ent*
ferttt ift, btn ©cnietnbeüorftefeerftbaften ba« SRecbt

abjufpre*en, im Sntereffe iferer Slrmenfaffe forgfältig
ju prüfen, ob efn SlRflitärpfti*tiger wirfli* nt*t im
©tanbe fei, „bur* eigene SJRÜttt bie oorgfftfertebmm
©fgtnftänbe anjuf*affeti", fo muf anberftit« barauf
aufmerffam gtma*t wtrbtn, baf fn btr SRtgtl bann,
wtnn fragli*e ©tgcnftättbe angef*afft obtr au« btm
Stiigfeaufe bejogen werben muffen, feine 3eit mefer

übrig bleibt ju langen Unterfeanblungen unb Äor*
refponbenjen, um abjuwarten, ob bie Slrmenpffeg*
f*aft ft* jur Bejafelttng ber betreffenben SRe*nttng
entftfeliefen WoHe ober ni*t. Äommt ein Militär*
pfif*tiger mft einer im ©inn oon Slrt. 78 au«ge*
fertigten SBeifung be« Dberinftruftor« jum 3eugamt,
um ba« SlRangelnbe abjufaffen, fo ift e« ni*t @a*e
ber SeugfeauSüerwaltung, jtt untcrfu*en, ob
ber Betreffenbe im ©tanbe fei, felbft ju bejafelen
ober niebt; biefelbe feat ba« ÜRangetnbe ju geben unb
— faH« eben ber Empfänger ni*t felbft btjafelt —
bie SRe*nung ber Bürgtrgemefnbe jtijttfttfltn unb für
btn ©taat bfe Bejafelung ju »erlangen. Sin bcr

Bürgergemeiiibe, refp. an iferen Befeörben, ift e«

bann, bie grage ju trörtern, ob bet au«gelegte Be*
trag bem betreffenben SKtlitärpftf*tigen In ber Slrmen*

re*nung al« empfangene Unterftüfeung angetrieben,
ober ob bfefer jur SRüdjafelung eingefealten werben
Wolle.

Siu« Sluftrag ber SKilftärfommiffton foflen wir
©it beffealb, geftüfet auf biefe 3lu«riiianberfefeung
unb mit no*maHgcr Bejugnafeme auf bte erwäfenten
beiben Slrtifel (58 unb 78) ber SIRilitärorganifation,
ttftt*tn, in üorfommtnbtn gäfltn bit oott btr 3eug=
amt«oerwaltung au«gefteflten SRc*nungcn für SURili*

täreffefttn, bie an ni*t felbft bejafeltnbe militär*
pflf*tige Bürger Sfertr ©emefnbe feaben »erabrcf*t
werben muffen, fm Sntereffe geerbneter SRe*nung«*
füferung fünftlgfein unbeanftanbet unb btförberlt*ft
beri*tigen ju wollen.

©enefemigen @ie, feo*geeferte Htxxen, bie Bcrft*t=
rung unferer üorjügli*en Ho*a*tung.

HeriSau, ben 17. Suli 1868.
Siu« Sluftrag ber SRilitärfommiffton:

©eren Slftuar:
(Sttgwiller, SRatfe«f*refbcr.

}/Carte militaire de Ia Confederation du Nord et
des etats du Sud au 1 Avril 1868 par le Capitaine

Schenk. Paris, veuve Berger-Levrault
et fils, 5, rue des Beauxarts, 6diteur de
1'Annuaire militaire. Möme maison k Strassburg.

SIRit Bergnügen empfefelen wir bfe »orliegenbe
ftfeöne, mft grofern gleif au«gefuferte Slrbeit; in fei*

ner SIRflÜür=Bibliotfeef unb in feinem Äaftno foflte
bte »orltegeitbe Äarte fefelen. Bei bem ©tubfum ¦

unb bem Berfolgen eine« fünftigen Äriege« »on Brett*
fen, bem SRorbbeutftfecn Buttb ober be« gefammten
©eutftfelanb« wirb biefelbe ben groften SRufeen ge*
waferen. Sluf biefer Äarte ift bie StuffteUung unb
©felofation fätnmt(i*cr beutftber Sruppen anf ba«
genaueftc erft*tli* gema*t. ©tefclbe gibt Slufftfeluft
über bie Safel unb Slufftellung ber Slrmeeforp«, iferen
SRaswti uttb ifere Hauptquartiere; bie ©ioifton«* unb
Brfgabeftäbe, bie geftungen erfter, jweiter unb britter
Älaffe; bfe »oflenbeten, fn Slngriff genommenen unb
projeftfrten Bafenlfnien; bfe @tation«orte unb (Sr*
gänjwng«bejfrfe ber 3nfanterie, gfifftlter*, 3äger*
tmb Sanbweferbatafllone; ber ©ragoner* uttb H«=
farm*, Ulanen* unb Äüraffter=@*wabronen; ber
reftenbeu unb gufbatterien, unb geftung«artifleric=
Äompagnfen; bfe SJJionfer* unb guferwefen«batafflone;
bfe ©tationen ber ©arbeit; unb bie Drtt, wo ft*
Slrftnnlf, SIRilüür=@pitäler, SfRilitär=@eftüte unb an*
bert Strmteanftalten beftnben.

SDfit Hülfe bc« SRilitär *SHmana*« be« SRorb*

beutf*en Buttbc« fönnten auf ber oorliegenben Äarte
au* no* bie Sruppen*tf« unb feöfetrtt Btftfel«*
feaber trff*tlf* gtma*t werben.

SEBeiin wfr ber fteifigen, genauen unb ftfeöncn
Slrbeit oollt Slutritunung Jollen, fo wollen wir and)
geftefeen, baf bie Sruppenoertfeeiluitg unb Drgani*
fation be« SRorbbeutftfecn Hetrt« unfere Bewuttberung
erregt feat. Hier ftnben wir bie (Sintfeeflung unb
Drganifation bc« Heere« in feö*ft jwedmäf iger SBeife
ben territorialen Berfeältntffen angepaft. (Sltt Bild
auf bfe Äarte gtnügt, um un« bfe Ueberjeugung jtt
üerftfeoffen, baf man fn Brtuftn tin Bolf In SBaf*
fen ftnbe.

©fe ©ruppirung ber Äorp« gibt bie S£Rögli*ftit,
raf* auf jeber ©renje grofe Sruppenmaffen ju fon*
jentriren. (Sin jwcdmäffg angelegte« (Sifenbafennefe

begünftigt bfe Äonjentrirung unb geftattet, bfe Äorp«

raf* unb ofene Äreujung ber Äolonnen beliebig auf
jebe ©renje ju werfen. 3n jeber SRi*tttng fann
bfe Slrmee raf* gront ma*en. ©cfenfto*SIRafregeln
unb raftfee Dffenftoftöfe werben glei*mäfig begün*

fügt, ©ie Slrmee=@intfecilung unb ©felofation ftfeeint

ni*t« ju wünf*en übrig ju laffen. ©o* wenn wir
btr mufttrfeafttn Slnorbnung btr prtufif*tn Slrmee

unfere Slnerfennung niebt oerfagen tonnen, fo nta*t
fte fn ttn« au* ben SEBunf* rege, baf au* unfere

3tetnee=(Sint&eilung na* biefem Borbilbe, wel*e« ben

Slnforberungen unb ben Bcrfeältniffen unfere« SIRfllj*

feeerc« fo angemeffen wäre, umgcftaltet werben mö*te.
Bei unferer gegenwärtigen 2lrtnee*(Sfntfeetlung ftnb bie

territorialen Berfeältnfffe unfert« Sanbt« no* fmmtr
Oiel jtt wenig gewürbigt; unfere Sruppen=©i»iftonen
ftttb oft fo jiemli* bunt unb na* SBillfür jiifamntcn*
geftellt. Äreujungen in ben Äolonnen, bei einer

grofern Sruppenfonjentration wären triebt ju oer*

meiben. ©iefer Uebelftanb wäre aber um fo grofer,
al« bie beftferänfte SluSbefenung unfere« Sanbe« ritte

ftfenefle (Sntftfeetbung notfewenbig ma*t, unb bei bec

Slnlage unferer (Stfenbafeneii, wo bfe militärifebe

Utilftät gar oft anbertt 3ntereffen wti*cn muffe-,

bit barau« entftefeenben Berfättmniffe boppelt ftil)l*
bar tna*en würbe. ®i wäre eine feö*ß atierfen*
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noch vom Zkugcimte verabreicht worden sind in Folge
einer vom Oberinstruktor gemäß Artikel 78 der

Militärorganisation ausgestellten Weisung. Dicscr
Artikel lautet: „Mangelnde Gegenstände sind sofort
durch die Fürsorge des OberinstruktorS auf Kostcn
dcr betreffenden Rekruten, resp, ihrcr Bürgergemeinde,
anzuschaffen."

Wenn auch die Militärkommission weit davon
entfernt ist, den Gcmcindevorstkhcrschaften daS Recht

abzusprechen, im Interesse ihrer Armenkasse sorgfältig
zu prüfen, ob ein Militärpflichtiger wirklich nicht im
Stande sei, „durch eigene Mittel die vorgeschriebenen
Gegenstände anzuschaffen", so muß anderseits darauf
aufmerksam gemacht werden, daß in der Regel dann,
wenn fragliche Gegenstände angeschasst odcr aus dem

Zeughansc bezogen werden müssen, keine Zeit mehr
übrig blcibt zu langcn Unterhandlungen und
Korrespondenzen, um abzuwarten, ob die Armenpflegschaft

sich zur Bezahlung der betreffenden Rechnung
entschließen wolle oder nicht. Kommt ein

Militärpflichtiger mit einer tm Sinn von Art. 78
ausgefertigten Weisung des OberinstruktorS zum Zeugamt,
nm das Mangelnde abzufassen, so ist es nicht Sache
der Zeughausverwaltung, zn untersuchen, ob
der Betreffende im Stande sei, selbst zu bezahlen
oder nicht; diefelbe hat das Mangelnde zu geben und
— falls eben der Empfänger nicht fclbst bezahlt —
die Rechnung der Bürgergemetnde zuzustellen und für
dcn Staat dte Bezahlung zu verlangen. An der

Bürgergemeinde, resp, an ihren Behörden, ist es

dann, die Frage zu erörtern, ob der ausgelegte
Betrag dem betreffenden Militärpflichtigen in der Armen-
rcchnung als empfangene Unterstützung angeschrieben,
odcr ob dicser zur Rückzahlung angehalten werden
wolle.

Aus Auftrag der Militärkommission sollen wir
Sie deßhalb, gestützt auf diese Auseinandersetzung
und mit nochmaliger Bezugnahme auf die erwähnten
bciden Artikel (58 und 78) der Militärorganisation,
ersuchen, in vorkommenden Fällen die von der Zcug-
amtsvcrwaltung ausgcstellten Rcchnungen für Milt-
tärcffekten, die an nicht selbst bezahlende
militärpflichtige Bürger.Ihrer Gemeinde haben verabreicht
wcrden müssen, tm Interesse geordneter Rechnungsführung

künftighin unbeanstandet und beförderlichst

berichtigen zu wollen.
Genehmigen Sie, hochgeehrte Herren, dte Versicherung

nnserer vorzüglichen Hochachtung.
HeriSau, den 17. Juli 1868.

AuS Auftrag der Militärkommission:
Deren Aktuar:

Engwiller, Rathsschreiber.

.5
Lurt« militaire ä« lu <?«uLêàêr«ti«n «lu Aorck et

lle« «tut« tlu 8u«z an 1 ^.vril 1868 par Is Oarzi-
tains öekenk. ?aris, venvs LerZer-I^evrault
et tris, 5, rus àes Leanxarts, eàiterrr às 1'^,ri-
nuaire utilitaire. Nènie maison à LtrassdurZ.

Mit Vergnügen empfehlen wir die vorliegende
schöne, mit großem Fleiß ausgeführte Arbeit; tn keiner

Militär-Bibliothek und in keinem Kasino sollte
die vorliegende Karte fehlen. Bei dem Studium

und dem Bcrfolgcn cincs künftigen Krieges von Prcußen,

dem Norddeutschen Bund odcr des gesammten
Deutschlands wird dieselbe dcn größtcn Nutzen
gewähren. Auf dieser Karte ist die Aufstellung und
Dislokation sämmtlicher deutscher Truppen anf das
genaueste ersichtlich gemacht. Dicsclbc gibt Aufschluß
über die Zahl und Aufstellung der Armeekorps, ihrcn
Rayon und ihre Hauptquartiere; die Divisions- und
Brigadestäbe, die Festungen erster, zweiter und dritter
Klassc; die vollendeten, tn Angriff genommenen und
projektirten Bahnlinien; die Stattonsorte und Er-
gänznngsbezirke der Infanterie, Fgssilier-, Jäger-
und Landwehrbataillone; der Dragoner- und
Husaren-, Ulanen- und Kürassier-Schwadronen; der
reitenden und Fußbattericn, und Festungsartilleric-
Kompagnien; die Pionicr- und FuhrwcsenSbataiUone;
die Stationen der Gardeuz und die Orte, wo sich

Arsenale, Militär-Spitäler, Militär-Gestüte und
andere Armceanstalten befinden.

Mit Hülfe des Militär-Almanachs des

Norddeutschen Bundes könnten auf der vorliegendcn Karte
auch noch dic Truppcnchcfs und höhern Befehlshaber

ersichtlich gcmacht werden.
Wenn wir der fleißigen, genauen und schöncn

Arbcit volle Anerkennung zollen, so wollen wir auch

gestehen, daß die Truppcnvertheilung und Organisation

des Norddeutschen Heeres unsere Bewunderung
erregt hat. Hier finden wir die Eintheilung und
Organisation des Hcercs in höchst zweckmäßiger Weise
den territorialen Verhältnissen angepaßt. Ein Blick
auf die Karte genügt, um uns die Uebcrzcugung zu

verschaffen, daß man in Preußen ein Volk iu Waffen

finde.
Die Gruppirung der Korps gibt die Möglichkeit,

rasch auf jeder Grenze große Truppcnmassen zu kon-

zcntriren. Ein zweckmäßig angelegtes Eisenbahnnetz

begünstigt die Konzentrirung und gestattet, die Korps
rasch und ohne Kreuzung dcr Kolonnen beliebig auf
jede Grenze zu werfen. Jn jeder Richtung kann

die Armee rasch Front machen. Dcfcnsiv-Maßrcgeln
und rasche Offensivstöße werden gleichmäßig begünstigt.

Die Armee-Eintheilung und Dislokation scheint

nichts zu wünschen übrig zu lasse». Doch wenn wir
der musterhaften Anordnung der preußischen Armce

unscre Anerkennung nicht versagen können, so macht

sie in nnS auch den Wunsch rege, daß auch unscre

Armee-Einthctlung nach dicscm Vorbilde, welches den

Anforderungen und den Verhältnissen unseres Milizheeres

so angemessen wäre, umgestaltet werden möchte.

Bei unserer gegenwärtigen Armce-Einthetlnng sind die

territorialen Verhältnisse unseres Landes noch immer

viel zu wenig gewürdigt; unscre Truppen-Divisionen
sind oft so ziemlich bunt und nach Willkür zusammcn-

gcstcllt. Krcuzungen in den Kolonnen, bci einer

größern Truppenkonzentration wären nicht zu vcr-
meidcu. Dieser Uebelstand wäre aber um fo größer,

als die beschränkte Ausdehnung unseres Landes iinc

schnelle Entscheidung nothwendig macht, nnd bei der

Anlage unserer Eisenbahnen, wo die militärische

Militât gar oft andern Interessen weichen »inßtc,

die daraus entstehenden Versäumnisse doppelt fühlbar

machen würde. Es wäre eine höchst cuirrken-
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ttungöwcrtfec Slrbeit bc« ©tab«bütcatiö, eine ben taf*
tififeen unb topograpfeiftfecn Beifeältniffen unfere« San*
be« ftitfpre*enbe 8lrmce=(Sintfeeilung au«jitarbelten.
(Srft bann wirb unfere Slrmee-(Siutfecilung ben Sin*

forberungen cntfpre*cn, wenn fte üollftänbig ba«

Bilb eine« in weitläufige Quartiere oerlcgten Heere«

gibt. SIRan üerjcifee un« biefe Slbf*welfung, auf
wcl*e un« bie oorliegcnbe Äarte, wcl*e im« bie

Borjügc bc« in Breufcn unb in betn SRorbbeutftbeit

Bunb jur Slnwenbung fommenben Serrüorial=©t)*
ftem« oor Slugen ftellt, gefüfert feat. ©o* woju
foflte bcr benfenbe SIRilftär überfeaupt frembe (Sin*

rkfetungen bca*ten unb ftubirm, wtnn ni*t um,
wtnn ftlbe »ortfetilfeaft ftttb, felbft SRufeen barau« ju
jic feen .—r.

/Der fa)itbtnt&.
(B t r f w*t mit © x> n am11.) Unlängft ftnb awf

btr Halb'nftl (Sibcrfteb> intereffante Bcrfu*e mit bem

unter btm SRamtn „©fenamit" befannten SRobel'f*en

©ptengpuloet angefteflt wotbtn, worübtr wfe in
einem Hamburger Blatt folgenbe« lafen: »©a« ©9*
namü ift ein bräiinlf**gelbf« Bulütr uub fofl Im

SEBcfcntli*cn au« SRt)tro*®lfeceritt unb 3nfuforien*
(Srbe beftefeen, 3ur 3finbung be« ©fenamit« bebiente

bcr (Srperlmentirenbe ft* eine« B«tcntjünbfeüt*tn«,
wtl*c« auf bie Sünbftbnut feft aufgef*obett unb an

biefelbe obetfealb bt« ÄnaHfafee« mit eintt Äntlf*
jangt ftft angtbrüdt wurbt. SIRit gtuer In Betüfe*

tung gtbta*t obet auf tlntt Bfe*plattt übtt tltift
©plrittt«ffammt ttfeifet, »«brannte ei ofene (Srplofton.
©er erfte Sfeeil ber ©rperimente wurbe angefteflt,

um bie Ungefäferli*fcit be« ©fenamit beim Srati«*

port unb bti fonftiger Hanbfeabutig tta*juwtiftn,
namtntlf* baf ei ft* niebt but* ©tof obtt ©tud
cntjftitbet. Btfonbtr« fpanntnb war für bit Su*
ftfeautr ba« Herabftürjtn tint« gaffe« mit ©fenamit
au« einer Höfee »on 19 guf, fo baf e« auf etnen

©tritt fiel, ofene ft* jtt entjünben. ÜRit glei*tm
(Srfolgt Iftf man »on berfelben Höfee ein ftbwere«

eiferiit« ©twi*t auf eine ©fenamlt * Patrone mit
®tein*Unterlage nieberfalltn. ©agegen erploMrte
ein mit ©fenamit gcfüHter unb mit einer ©*raiibr
»erf*loffencr eiferner Holjboljen, wel*er fortgef*offen
wutbe unb bft Beftimmung featte, niebt ju erplo*
biren. ©ie aifeeinanbergtfprengten, jum Sfeeil etwa

3 bi« 4 Bfttnb ftfeweren ©tüde be« Boljen« fanb

man in (Stitfernungtn üon 300 bf« ttwa 1000 ©*rft*
ten üom Berfu*«plafet wieber auf. Sine (Srpcri*
mente bet trfttn Slbtfetllung tntfpra*cn Iferem 3»ede
üoflfommen. 3n bcr jweittn Slbtfetilttng bcr Ber*

fu*t wurbt bit Hflnbfeabung unb bie ©prtngfraft
be« ©fenamit« gejeigt. 3ntereffant war befonber«
bie (Srplobirung »ou lofem Bttlütr In freier Suft
auf tinet Bofele, in wcl*e ein 80* geftfelagen wurbe.

©ur* baffelbe (Srperimtnt wurbe eine brüdenartfg
feingelegte ©ffenbafenftferoefle mitten bur*gebro*eti.
gctittt wurbt tin ©tein oon 3 guf Hobt unb 4
bi« 5 guf im Querbur*meffet mit eintm 9,/2 SoH
titfcit Boferlo* bi« auf ben ©tunb in ©tüde ge*

fprmgt, uttb ein f(rittet ©tein ofene Bofetlo* but*

oben aufgelegte« ©gnamit gefprengt. gerner fanb
eine ©prctigung ftärfer BaHtfttbcn ftatt jc. Siu*
lief man SRafetcn üon ©t)itamft aufftefgen, bie eine

ganj bebeutenbe Höfee errci*tcn. Bei fäutmtlt*en
(Srperiincuten bei* jweiten Slbtfeeilung wurbe bie

enorme SlBirfung bc« ©t)namit« al« ©prengmittcl
oon allen Suf*aitern anerfannt. ©a« Serrain war
fefer günftig gewäfelt, inbem e« mit feinen ©anb*
gruben unb Hügeln ben 3nf*auern ©elegenfeeit bar*
bot, ft* gegen etwaige ©efafer ju ftfeüfeen.

(31. ÜR.*30

I '
I BS=SS

/
Verlag oon Jr. $*ultfeeß in Büri*.

3ti nflen Bu*featiblungen ftnb ju feaben:

Sfüftutv, SS., Stttgettteine Saftif na* bem gegen*

wärtigen ©tanbpunfte ber Ärteg«fttnft bcarbeftet.
SIRit erläutemben Belfplelen. 2te umgearbeitete

unb bebeutenb erweiterte Slwffage mit 15 Sa*
fein. 8. br. gr. 11. 20

©ic $elbljcrrnfunß bti ttcunjeljttten 3aljrs
feunbert8. 3um ©elbftftubium unb für btn

Unterrt*t an feöfeetfn SlRllitätf*uten. 2tt um*

gearbeitete uttb bi« (Snbe 1866 fortgeführte Sluf*
läge. gr. 8. br. gr. 14. —

©ie Seifee Dom Keinen Äriege. SIRit Seid)*

nungen. 8. br. gr. 6. 30
©ie erften ^dbjtigc SRapoleon ©onaparte'8

in Stallen uub ©eutftblanb 1796 unb 1797.
SWü 15 Ärieg«farten. gr. 8. br. gr. 18. 75

©er itoKtnifdje Ärieg 1848 unb 1849. SIRit

6 Äarten. 8. bt. gt. 12. —
©er italienifdje Ärieg 1859. 3tt Sluffagt,

SIRit 3 Äarttn. 8. bt. gt. 7. 50
©er italienifdje Ärieg 1860. SIRit 7 Äarten

unb Blünm. 8. br. gr. 10. —
©eftfeidjte be« ungarifdjen SttfurreftiottSs

IticgeS 1848 tmb 1849. SIRit Äarten itnb

Blänen. 2 Bänbe. 8. br. gr. 20. —
©er Ärieg gegen {Ruftlanb 1854 unb 1855.

5KÜ Binnen unb Bortrait«. 2 Bänbe. 8. br.

gr. 10. 80

©er beutfdjsbiittifdje Ärieg 1864. SIRit 4 Aar*
ten. 8. br. gr. 12. -

©er Ärieg Pott 1866 in ©eutfdjlattb ttnb

Stalien. ÜRit 6 Äarttn nnb B^nen. 4ter Sib*

brttd. 2te oerbffftrte unb ftarf oermeferte Sluf*

läge. 8. br. gr. 11. 70

2KiHtärifdje8 £attbtoörterlmdj. 2 Bänbe.

gr. 8. br. gr. 11. 25

©afftlbt. ©ttpplementbattb für bie 34re
1859 bl« (Snbe 1867. 8. br. gr. 2. —

SReu ftnb Slnno 1868 trftfeitntn:

Sfäftotu, 3ß., ©ie ©rettjen ber Staaten. (Sine

militürif*=polttif*t Unttrfu*ung. 8. br.
gr. 1. 65

©ic SWtlttärfdjttlc. Slflgtinrine (Slnlcüung In

ba« ©tubium bcr Ärieg«wiffettf*aft. 8. br.
gr. 1. 80
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nungöwcrthc Arbeit dcö Staböbürcauö, cinc dcn
taktischcn und topographischen Verhältnissen unsercs Landes

cntsprcchcnde Armee-Eintheilnng auszuarbeiten.
Erst dann wird unsere Armee-Eintheilung dcn An-
fordcrungcn cntsprcckcn, wcnn sie vollständig das

Bild cincs in weitläufige Quartiere verlegten Heercs
gibt. Man verzeihe uns dicse Abschweifung, auf
wclche uns dic vorlicgcnde Karte, welche uns die

Vorzüge dcS in Preußen und in dcm Norddeutsche»
Bund zur Anwendung kommenden Territorial-Systems

vor Augen stcllt, geführt hat. Doch wozu
sollte dcr denkende Militär überhaupt fremde
Einrichtungen beachten und studiren, wcnn nicht um,
wenn selbe vortheilhaft sind, selbst Nutzen daraus zu

ziehen? .—r.

/Verschiedenes.

(Versuche mit Dynamit.) Unlängst sind auf
der Halbinsel Eidelstedt» interessante Versuche mit dem

unter dem Namen „Dynamit" bekannten Nobel'schen

Sprengpulver angestellt worden, worüber wir in
einem Hamburger Blatt folgendes lasen: „Das
Dynamit ist ein bräunlich-gelbes Pulver und soll im

Wcscntlichcn anö Nytro-Glycerin und Infusorien-
Erde bestehen. Zur Zündung des Dynamits bediente

der Erpcrimcntirende sich eines Patentzündhütchens,
welches auf die Zündschnur fest aufgeschoben und an

dieselbe oberhalb des Knallsatzes mit einer Kneifzange

fest angedrückt wurde. Mit Feuer in Berührung

gebracht oder auf einer Blechplatte über einer

Sptritusflamme erhitzt, verbrannte eö ohne Erplosion.
Der erste Theil der Experimente wurde angestellt,

um die Ungefährlichkcit dcs Dynamit beim Transport

und bei sonstiger Handhabung nachzuweisen,

namentlich daß es sich nickt durch Stoß odcr Druck

entzündet. Besonders spannend war für die

Zuschauer das Herabstürzen eines Fasses mit Dynamit
aus eincr Höhe von 19 Fuß, so daß eS auf einen

Stein fiel, ohne sich zu entzünden. Mit gleichem

Erfolge ließ mau von derselben Höhe ein schweres

eisernes Gewicht auf eine Dynamit-Patrone mit

Stein-Unterlage niederfallen. Dagegen erplodirte
ein mit Dynamit gefüllter und mit einer Schraube

verschlossener eiserner Holzbolzen, welcher fortgeschossen

wurde und die Bestimmung hatte, nicht zu explodiren.

Die auseinandergesprengten, zum Theil etwa

3 bis 4 Pfund fchweren Stücke des Bolzens fand

man in Entfernungen von 300 bis etwa 1000 Schritten

vom VersuchSplatze wieder auf. Alle Experimente

der ersten Abtheilung entsprachen ihrem Zwecke

vollkommen. Jn dcr zweiten Abtheilung dcr
Versuche wurde die Handhabung und die Sprengkraft
des Dynamits gezeigt. Interessant war besonders

die Explvdirung voit losem Pulver in freier Luft
auf ciner Bohle, in wclche ein Loch geschlagen wurde.

Durch dassclbc Experiment wurde eine brückcnartig

hingelegte Eisenbahnschwelle mitten durchgebrochen.

Ferner wurde ein Stcin von 3 Fuß Höhe und 4
bis 5 Fuß im Querdurchmesser mit einem 9", Zoll
tiefen Bohrloch bis auf den Grund in Stücke

gesprengt, und ein kleiner Stein ohne Bohrloch durch

oben aufgelegtes Dynamit gesprengt. Ferner fand
eine Sprengung starker Pallisaden statt ic. Auch

licß man Raketen von Dynamit aufsteigcn, die cine

ganz bedcutcnde Höhe erreichten. Bei sämmtlichen

Experimenten dcr zwcitc» Abthcilung wurdc die

enorme Wirkung dcö Dynamits als Sprengmiltcl
von allen Zuschauern anerkannt. Das Terrain war
schr günstig gewählt, indem es mit seinen

Sandgruben und Hügeln den Zuschauern Gelegenheit darbot,

sich gegen etwaige Gefahr zu schützen.

(A. M.-Z.)

/
Verlag von Fr. Schultheß in bürich.

Jn allen Buchhandlungen sind zu haben:

Rüstow, W., Allgemeine Taktik nach dem gegen¬

wärtigen Standpunkte der Kriegskunst bearbeitet.

Mit erläuternden Beispielen. 2te umgearbeitete

und bedeutend erweiterte Auflage mit 15

Tafeln. 8. br. Fr. 11. 2«

Die Feloherrnkunft des neunzehnten Jahrs
Hunderts. Zum Selbststudium und für den

Unterricht an höheren Milttärschulen. 2te

umgearbeitete und bis Ende, 1866 fortgeführte Auflage,

gr. 8. br. Fr. 14. —
Die Lehre vom kleinen Kriege. Mit

Zeichnungen. 8. br. Fr. 6. 30

Die ersten Feldzüge Napoleon Bonaparte's
in Italien und Deutschland 1796 und 1797.

Mit 15 Kriegskartcn. gr. 8. br. Fr. 18. 75

Der italienische «rieg 1848 und 1849. Mit
6 Karten. 8. br. Fr. 12. —

Der italienische Krieg 18S9. 3te Auflage.

Mit 3 Karten. 8. br. Fr. 7. 50
Der italienische Krieg 1860. Mit 7 Karten

und Plänen. 3. br. Fr. 10. —
Geschichte des ungarischen Jnsurrektions-

krieges 1848 und 1849. Mit Karten und

Plänen. 2 Bände. 8. br. Fr. 20. —
Der Krieg gegen Rußland 1854 und 1855.

Mit Plänen und Portraits. 2 Bände. 8. br.
Fr. 10. 80

Der deutsch-dänische Krieg 1864. Mit 4 Karten.

8. br. Fr. 12. -
Der Krieg von 1866 in Deutschland und

Italien. Mit 6 Kartcn uud Plänen. 4ter
Abdruck. 2te verbesserte und stark vermehrte Auflage.

8. br. Fr. 11. 70

Militärisches Handwörterbuch. 2 Bände.

gr. 8. br. Fr. 11. 25

Dasselbe. Supplttnmtband für die Jahre
1859 bis Ende 1867. 8. br. Fr. 2. —

Nen stnd Anno 1868 erschienen:

Rüstow, BZ., Die Grenzen der Staaten. Eine

militärisch-politische Untersuchung. 8. br.
Fr. 1. 65

— — Die Militärschule. Allgemeine Einleitung in
das Studium dcr Kriegswissenschaft. 8. br.

Fr. 1. 80


	

